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(54) Christbaumständer

(57) Ein Ständer (20) zum Verankern eines stabför-
migen Gegenstandes und insbesondere eines Christ-
baums, mit einem Gehäuse (22) mit einer Vielzahl von
schwenkbar an dem Gehäuse angeordneten Halte-
elementen (25), die an einem Außenumfang des stab-
förmigen Gegenstandes pressbar sind, mit wenigstens
einen Zugmittel (5) und mit einem Spannelement (1), wel-
ches das Zugmittel (5) derart spannt, dass die Halte-

elemente (25) in Richtung des stabförmigen Gegenstan-
des gedrängt werden, wobei das Spannelement (1) zwi-
schen zwei Schwenkpositionen schwenkbar um eine
vorgegebene Schwenkachse (X) angeordnet ist und wo-
bei das Spannelement (1) einen Spannhebel (6) auf-
weist. Erfindungsgemäß weist das Spannelement (1) ei-
nen Schwenkabschnitt (8) mit einem bezüglich der
Schwenkachse (X) im Wesentlichen kreisförmig ausge-
bildeten Profil auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Ständer zum Verankern eines stabförmigen Gegen-
standes und insbesondere eines Christbaums. Derartige
Christbaumständer sind aus dem Stand der Technik seit
langem bekannt. In jüngerer Zeit sind Christbaumständer
bekannt geworden, die eine Vielzahl von Halteklauen
aufweisen, die gegenüber dem Gehäuse oder Sockel
des Christbaumständers schwenkbar sind und deren
Spitzen an den Außenumfang des Christbaums zu des-
sen Verankerung gepresst werden können. Dabei wer-
den diese einzelnen Halteklauen von einem gemeinsa-
men Zugseil gehalten und auch gespannt. Zum Spannen
dieses Zugseils wird dabei üblicherweise ein Spannhe-
bel bzw. Fußhebel verwendet, der wiederum eine Welle
dreht, die dann das Zugseil spannt.
[0002] Da dieser Spannhebel schwenkbar gegenüber
dem Sockel bzw. Gehäuse des Christbaumständers an-
geordnet ist, stellt er ein gewisses Verletzungsrisiko dar.
Genauer gesagt wird dieser Spannhebel in einem Auf-
nahmeschlitz oder gegenüber einer Aufnahmenut
schwenkbar angeordnet. Weiterhin ist üblicherweise ei-
ne Rückstellfeder vorgesehen, die den Schwenkhebel in
eine bestimmte Position, beispielsweise auf den Christ-
baum zu, schwenkt. Auch durch diese Rückstellfeder
kann es zu Verletzungen kommen, insbesondere dann,
wenn der Benutzer an diesem Spannhebel hantiert, und
dieser in eine bestimmte Position zurückschnellt.
[0003] Daher sind aus dem Stand der Technik Siche-
rungs- oder Arretierungshebel bekannt geworden, die in
einer bestimmten Stellung dafür sorgen, dass der Spann-
hebel nicht bewegt werden kann. Gleichwohl kann es zu
einem versehentlichen Bedienen dieses Arretierungshe-
bels und damit wiederum zu Verletzungen von Gliedma-
ßen des Benutzers kommen.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, die Sicherheit von Ständern und insbe-
sondere von Christbaumständern zu erhöhen. Dies wird
erfindungsgemäß durch einen Ständer zum Verankern
eines stabförmigen Gegenstands nach Anspruch 1 er-
reicht. Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiterbil-
dungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0005] Ein erfindungsgemäßer Ständer zum Veran-
kern eines stabförmigen Gegenstandes und insbeson-
dere eines Christbaumes weist ein Gehäuse mit einer
Vielzahl von schwenkbar an diesem Gehäuse angeord-
neten Halteelementen auf. Dabei sind diese Halte-
elemente an einen Außenumfang des stabförmigen Ge-
genstandes pressbar. Weiterhin ist wenigstens ein Zug-
mittel vorgesehen, sowie ein Spannelement, welches
das Zugmittel derart spannt, dass die Halteelemente in
Richtung des stabförmigen Gegenstandes gedrängt wer-
den, wobei das Spannelement zwischen zwei Schwenk-
positionen schwenkbar um eine vorgegebene Schwenk-
achse angeordnet ist und wobei das Spannelement (wel-
ches in seiner Gesamtheit auch als Seilspannelement
bezeichnet werden kann) einen Spannhebel aufweist.

Erfindungsgemäß weist das Spannelement einen
Schwenkabschnitt mit einem bezüglich der Schwenk-
achse im Wesentlichen kreisförmig ausgebildeten Profil,
bzw. einer im Wesentlichen kreisförmig ausgebildeten
Außenkontur auf.
[0006] Unter einem kreisförmig ausgebildeten Profil
wird ein Profil verstanden, dessen Außenumfang kreis-
förmig oder kreisbogenförmig ist. Unter einem im We-
sentlichen kreisförmigen Profil wird auch ein solches Pro-
fil verstanden, welches geringfügig von der idealen Kreis-
form abweicht, etwa elliptisch ausgeführt ist, wobei die
Längen der beiden Halbachsen um weniger als 20 % und
bevorzugt um weniger als 10 % voneinander abweichen.
[0007] Erfindungsgemäße Spannhebel mit dem kreis-
förmigen Profil des Schwenkabschnitts sind in einer Auf-
nahmenut bzw. einem Aufnahmeschlitz des Gehäuses
angeordnet. Bei einer Betätigung des Spannhebels be-
wegt sich der kreisförmige Abschnitt gegenüber dieser
Öffnung des Sockels. Durch die kreisförmige Gestaltung
des Schwenkabschnitts kann erreicht werden, dass die
besagte Öffnung unabhängig von der genauen
Schwenkstellung des Spannelements stets im Wesent-
lichen geschlossen bleibt. Auf diese Weise kann verhin-
dert werden, dass der Benutzer einen Finger in den im
Stand der Technik gebildeten Raum zwischen dem
Spannhebel und dem Gehäuse führt, und dieser Finger
anschließend verletzt werden kann.
[0008] Vorzugsweise ist das Spannelement um einen
vorgegebenen Winkel gegenüber der Schwenkachse
schwenkbar und der Schwenkabschnitt erstreckt sich in
Umfangsrichtung um die Schwenkachse um wenigstens
diesen vorgegebenen Winkel. Auf diese Weise kann er-
reicht werden, dass ein bestimmter Bereich dieses Auf-
nahmeschlitzes unabhängig von der Schwenkstellung
des Spannhebels verdeckt bleibt und damit der Benutzer
seine Finger nicht zwischen den Schlitz und das Span-
nelement führen kann.
[0009] Vorzugsweise ist der Winkel, den sich der
Schwenkabschnitt in Umfangsrichtung um die Schwenk-
achse erstreckt, größer als der vorgegebene Winkel, um
den das Spannelement schwenkbar ist. Besonders be-
vorzugt entspricht die Winkeldifferenz zwischen dem
Winkel des Schwenkabschnitts in Umfangsrichtung be-
züglich der Schwenkachse und demjenigen Winkel, um
die das Spannelement um die Schwenkachse schwenk-
bar ist wenigstens der Länge bzw. dem Winkel den der
Schlitz in Umfangsrichtung einnimmt.
[0010] Mit anderen Worten ist bei dieser Ausführungs-
form das Spannelement in einer Aufnahmeausnehmung
des Gehäuses bzw. Sockels angeordnet und abhängig
von der Schwenkstellung des Spannelements ist die
Ausnehmung stets im Wesentlichen von dem Schwenk-
abschnitt verschlossen. Auf diese Weise kann, wie oben
gesagt erreicht werden, dass keine Spalten, in die die
Finger des Benutzers geraten können, vorhanden sind.
[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Spannelement eine Federeinrichtung auf,
die wenigstens abschnittsweise um die Schwenkachse
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verläuft. Genauer gesagt weist diese Federeinrichtung
bevorzugt wenigstens eine Windung auf, die um die
Schwenkachse verläuft. Im Stand der Technik werden
üblicherweise Spiralfedern eingesetzt, die an dem Hebel
einerseits und an dem Gehäuse andererseits angreifen.
Diese Federn liegen dabei üblicherweise frei und der Be-
nutzer kann seine Finger in den Bereich dieser Feder
führen. Das Vorsehen einer Feder, die um die Schwenk-
achse gewunden ist, hat den Vorteil, dass diese Feder
im Inneren des Spannhebels angeordnet werden kann
und damit für den Benutzer nicht versehentlich zugäng-
lich ist.
[0012] Vorzugsweise ist daher die Federeinrichtung im
Wesentlichen im Inneren des Spannelements angeord-
net. Bevorzugt weist das Spannelement zwei zueinander
symmetrische ausgebildete Seitenplatten auf, zwischen
denen unter anderen auch die Federeinrichtung ange-
ordnet ist.
[0013] Unter einem wesentlichen Bereich der Feder-
einrichtung wird verstanden, dass sich zumindest die
Windungen dieser Feder im Inneren der Spannungsele-
ments befinden.
[0014] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist das Spannelement eine um die Schwenkach-
se drehbare Welle auf, an der das Zugmittel angeordnet
ist. Über das Spannelement wird diese Welle gedreht
und an der Welle wiederum befindet sich beispielsweise
ein Ende des Zugseils, welches auf diese Weise auf die-
se Welle aufgerollt werden kann.
[0015] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist das Spannelement eine Ratscheneinrichtung
auf, die bewirkt, dass die Welle zumindest teilweise nur
in einer Richtung gedreht werden kann. Genau genom-
men wird die Welle während des Spannvorgangs in der-
jenigen Richtung dreht, in der das Zugseil auf diese auf-
gewickelt wird. Auf diese Weise werden die Halteelemen-
te an den Baumstamm des Christbaums gepresst. Die
Ratscheneinrichtung verhindert, dass sich bei einem Zu-
rückbewegen des Hebels auch die Welle wieder zurück-
bewegt.
[0016] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Spannelement einteilig und besonders be-
vorzugt aus Kunststoff gefertigt. Diese Vorgehensweise
erlaubt eine sehr kostengünstige Herstellung des Span-
nelements.
[0017] Vorzugsweise ist das Spannelement in einer
Halteeinrichtung eingesetzt und diese Halteeinrichtung
ist in dem Gehäuse des Ständers angeordnet. Dies be-
deutet, dass bei dieser bevorzugten Ausführungsform
der Spannhebel nicht direkt an dem Gehäuse angeord-
net ist, sondern wiederum in einer Halteeinrichtung und
diese dann an dem Gehäuse.
[0018] Besonders bevorzugt ist diese Halteeinrichtung
aus einem einteiligen und gebogenen Metallelement ge-
fertigt. Diese Art der Vorgehensweise erlaubt eine be-
sonders einfache und kostengünstige Herstellung der
Halteeinrichtung. Gleichzeitig kann auch der erfindungs-
gemäßen Aufgabe der Erhöhung der Sicherheit Rech-

nung getragen werden, da diese Halteeinrichtung beson-
ders günstig um einen Bereich des Spannelements an-
geformt werden kann.
[0019] Daneben kann ein Modul, welches aus dem
Spannelement und der Halteeinrichtung gebildet wird, in
den Ständer eingesetzt werden.
[0020] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist an der Stirnseite der Welle eine Aufnahmenut
für das Zugmittel vorgesehen. Genau genommen weist
besonders bevorzugt das Zugmittel einen Kopf mit einem
größeren Durchmesser auf, der in dieser Nut angeordnet
ist und damit nicht aus der Welle herausgleiten kann.
[0021] Die vorliegende Erfindung ist weiterhin auf ein
Spannelement, insbesondere für einen Christbaumstän-
der, gerichtet. Dabei ist das Spannelement zwischen
zwei Schwenkpositionen bezüglich eines Sockels eines
Christbaumständers schwenkbar um eine vorgegebene
Schwenkachse angeordnet und weist einen Spannhebel
auf, sowie eine um die Schwenkachse drehbare Welle,
die durch eine Bewegung des Spannhebels gedreht wer-
den kann. Erfindungsgemäß weist das Spannelement ei-
nen Schwenkabschnitt mit einem bezüglich der
Schwenkachse im Wesentlichen kreisförmig ausgebilde-
ten Profil auf. Der Schwenkabschnitt geht dabei bevor-
zugt in den Spannhebel über.
[0022] Vorzugsweise ist das Spannelement in der
oben beschriebenen Weise ausgeführt. Besonders be-
vorzugt ist der Schwenkabschnitt einteilig mit dem
Spannhebel ausgebildet.
[0023] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen erge-
ben sich aus den beigefügten Zeichnungen.
[0024] Darin zeigen:

Fig. 1 einen Christbaumständer aus dem Stand der
Technik;

Fig. 2 ein Spannelement nach dem Stand der Tech-
nik;

Fig. 3 ein weiteres Spannelement nach dem Stand
der Technik;

Fig. 4 ein erfindungsgemäßes Spannelement;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des Spannele-
ments aus Fig. 4;

Fig. 6 eine weitere perspektivische Ansicht des
Spannelements aus Fig. 4;

Fig. 7 eine Ansicht von hinten auf das Spannelement
aus Fig. 4;

Fig. 8 eine Ansicht eines teilweise geöffneten erfin-
dungsgemäßen Spannelements;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht eines geöffneten
Spannelements;
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Fig. 10 eine Federeinrichtung für ein erfindungsge-
mäßes Spannelement;

Fig. 11 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemäßes
Spannelement;

Fig. 12 eine drehbare Welle für ein erfindungsgemä-
ßes Spannelement;

Fig. 13 eine Draufsicht auf die Welle aus Fig. 12; und

Fig. 14 einen Ständer mit einem erfindungsgemäßen
Spannelement.

Fig. 15 eine Halteeinrichtung zum Anordnen des
Spannelements;

Fig. 16 eine Halteeinrichtung mit einem Spannele-
ment; und

Fig. 17 eine weitere Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Spannelements.

[0025] Fig. 1 zeigt einen Christbaumständer 20 nach
dem Stand der Technik. Dieser Christbaumständer weist
ein Gehäuse 22 auf, sowie vier Halteelemente 25, die
radial nach innen in Richtung eines (nicht gezeigten)
Baumstammes gespannt werden können. Zu diesem
Zweck wird ein Zugseil 5 durch Durchgangsöffnungen
26 geführt, die jeweils in den einzelnen Haltelementen
25 angeordnet sind. Über ein Spannelement 40 wird das
Zugseil 10 gespannt und damit werden die Halteelemen-
te 25 auf dem Stamm zubewegt. Dieses Spannelement
1a ist dabei schwenkbar gegenüber dem Gehäuse 22
angeordnet. Genauer gesagt ist in dem Gehäuse 22 ein
Schlitz oder Spalt 23 vorgesehen, innerhalb dessen sich
der Spannhebel 1a bzw. ein Spannhebel 46 des Span-
nelements 1a bewegt.
[0026] Man erkennt, dass dabei in Abhängigkeit von
der Position dieses Spannhebels 46 ein Bereich des
Spalts 23 offenbleibt. Falls der Spannhebel 46 gelöst
wird, um damit auch die Arretierung des Christbaums zu
lösen, kann es vorkommen, dass sich dieses Spannele-
ment 1a ruckartig in Fig. 1 nach oben, d. h in Richtung
seiner vertikalen Stellung bewegt. Falls nun der Benutzer
beispielsweise seinen Finger in dem Bereich des Spalts
23 hat, kann es zu ernsthaften Verletzungen dieses Fin-
gers kommen.
[0027] Fig. 2 zeigt eine erste Ausführungsform eines
Spannelements 1a nach dem Stand der Technik. Neben
den Spannhebel 46 ist auch eine Schwenkachse X ein-
gezeichnet, um die das Spannelement 1a nach dem
Stand der Technik gegenüber dem Gehäuse 22
schwenkbar ist. Daneben ist ein Zahnrad 43 mit Säge-
zahnausführung zu erkennen, welches als Ratschenein-
richtung zum Spannen des in Fig. 1 gezeigten Zugseils
5 dient. Weiterhin ist eine Federeinrichtung 50 vorgese-
hen, deren erster Endabschnitt 50 an einem Haltebereich

47 des Spannhebels 46 anliegt und deren zweiter End-
abschnitt 50b an dem Gehäuse befestigt ist. Diese Fe-
dereinrichtung dient dazu, um den Spannhebel 46 in
Richtung seiner vertikalen Stellung zu ziehen.
[0028] Fig. 3 zeigt ein weiteres Spannelement 1a nach
dem Stand der Technik. In diesem Falle ist die Feder-
einrichtung 50 gegenüber Fig. 2 an einem anderen Be-
reich des Spannelements 1a angeordnet, wobei auch
hier die in Fig. 1 dargestellte Verletzungsgefahr zwischen
dem Bereich 46a und dem Spalt 23 des Gehäuses 22
auftreten kann.
[0029] Fig. 4 zeigt eine Draufsicht auf ein erfindungs-
gemäßes Spannelement 1. Dieses Spannelement 1
weist einen Kopf 7 auf, sowie einen Spannhebel 6. Dieser
Spannhebel 6 kann z. B. mit dem Fuß betätigt werden.
Auch dieses Spannelement 1 ist um eine Schwenkachse
X, die an dem Gehäuse angeordnet ist, schwenkbar. Ei-
ne Nut 12 dient zum Verschieben einer Arretierungsvor-
richtung, die unten genauer erläutert wird. Durch eine
Schwenkbewegung des Spannelements 1 um die
Schwenkachse X kann ein Endabschnitt eines Zugseils
gezogen werden und damit, wie unter Bezugnahme auf
Fig. 1 erläutert, können die Halteelemente 25 an einen
Stamm eines Christbaumes gepresst werden. Das Be-
zugzeichen 10b kennzeichnet einen Endabschnitt einer
Federeinrichtung.
[0030] Das Bezugszeichen 8 bezieht sich auf einen
Schwenkabschnitt, der kreisförmig um die Schwenkach-
se X ausgebildet ist. Genauer gesagt ist die Außenkontur
dieses Schwenkabschnitts 8 kreisförmig ausgebildet. Es
wird jedoch darauf hingewiesen, dass auch geringfügig
von der Kreisform abweichende Formen möglich sind.
Dieser Schwenkabschnitt 8 verdeckt den in Fig. 1 ge-
zeigten Spalt 23 in dem Gehäuse 22 des Christbaum-
ständers. Auf diese Weise wird erreicht, dass bei einer
Schwenkbewegung des Spannelements 1 der Spalt 23
stets verdeckt ist und damit der Benutzer nicht verse-
hentlich einen Finger in den Zwischenraum zwischen
dem Schwenkabschnitt 8 unter dem Spalt 23 führen
kann. Auf diese Weise wird die Gefahr von Einklemmun-
gen sicher verhindert.
[0031] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemäßen Spannelements 1. Man erkennt,
dass das Spannelement 1 zwei Seitenplatten 11a, 11b
aufweist, zwischen denen beispielsweise auch das
Zahnrad 13, welches als Ratscheneinrichtung dient, an-
geordnet ist. An ihrer Oberseite sind die beiden Seiten-
platten 11a, 11b geschlossen miteinander verbunden,
sodass auch hier ein Veletzungsrisiko minimiert wird. Be-
zugszeichen 4 bezieht sich auf eine Welle, die bei einer
Schwenkbewegung des Spannhebels 1 gedreht wird. In
dieser Welle befindet sich ein Endabschnitt 5b des Zug-
seils 5, mit dessen Hilfe die oben erwähnten Haltelemen-
te gegeben den Stamm eines Christbaumes gespannt
werden können. Das Bezugzeichen 10b bezieht sich auf
den Endabschnitt einer Federeinrichtung, die bzw. deren
Windungen bevorzugt zwischen den beiden Seitenplat-
ten 11a und 11b angeordnet ist. Auf diese Weise wird
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erreicht, dass im Gegensatz zu dem Stand der Technik
diese Federeinrichtung 10 weitgehend im Inneren des
Spannelements 1 untergebracht ist und damit von der
Federeinrichtung 10 keine Verletzungsgefahr ausgeht.
Bevorzugt sind das Zahnrad 13 und die Federeinrichtung
10 konzentrisch bezüglich der Schwenkachse X ange-
ordnet.
[0032] Fig. 6 zeigt eine weitere perspektivische An-
sicht eines erfindungsgemäßen Spannelements 1. Man
erkennt hier eine Öffnung 16, durch welche hindurch die
Welle 4 geführt wird. Weiterhin ist auch der Schwenkab-
schnitt 8 mit seiner im Wesentlichen kreisförmigen Aus-
gestaltung zu erkennen.
[0033] Das Bezugszeichen 9 bezieht sich auf einen
geöffneten Bereich zwischen den beiden Seitenplatten
11a und 11b. Es wird darauf hingewiesen, dass der ge-
samte Spannhebel einteilig, beispielsweise als Spritz-
gusselement, ausgeführt werden kann. Bevorzugt ist der
Spannhebel in seiner Gesamtheit aus einem Kunststoff
hergestellt.
[0034] Fig. 7 zeigt eine Ansicht von hinten auf ein er-
findungsgemäßes Spannelement 1. Man erkennt, dass
in der Federeinrichtung 10 auch das Zahnrad 13
schwenkbar bzw. drehbar um die Schwenkachse aus-
geführt ist. Diese beiden Elemente sind jedoch, wie oben
erwähnt, zwischen den beiden Seitenplatten 11a und 11b
vorgesehen. An dem Schwenkabschnitt 8 sind abgerun-
dete Kanten 8a vorgesehen, durch welche das Verlet-
zungsrisiko weiter verringert wird.
[0035] Fig. 8 zeigt eine teilweise Ansicht eines geöff-
neten Spannelements 1, d. h. hier wurde die erste Sei-
tenplatte 11a abgenommen und nur die Seitenplatte 11b
ist dargestellt. Man erkennt, dass ein erster Endabschnitt
10a der Federeinrichtung 10 an einer Innenfläche des
Spannelements 1 genauer gesagt an dem Spannhebel
6 angeordnet ist. Auf diese Weise kann das Spannele-
ment 1 gegenüber dem (nicht gezeigten) Gehäuse vor-
gespannt werden. Dabei liegt der zweite Endabschnitt
10b der Federeinrichtung 10 an einem Bereich des Ge-
häuses an, sodass durch die Einwirkung der Federein-
richtung der Spannhebel 6 in Fig. 8 um die Schwenkach-
se entgegen dem Urzeigersinn geschwenkt werden wür-
de. In der Nut 12 kann ein (nicht gezeigtes) Einrastele-
ment verschoben werden und auf diese Weise im Falle
einer Schwenkung des Spannhebels 6 im Uhrzeigersinn
in Zahnrad 13 eingreifen um so eine Drehung einer kraft-
schlüssig mit diesem Zahnrad 13 verbundenen (nicht ge-
zeigten) Welle zu bewirken.
[0036] Dieses Einrastelement kann aus Metall gefer-
tigt sein. Genauer gesagt ist es möglich, dass der Spann-
hebel selbst aus Kunststoff gefertigt ist und lediglich die
mechanisch hochbelasteten Elemente des Spannhebels
aus Metall gefertigt sind. Auf diese Weise kann eine Ko-
stenreduzierung bei der Herstellung erreicht werden. In
der Öffnung 14 kann ein aus dem Stand der Technik
bekanntes Arretierungselement vorgesehen sein.
[0037] Fig. 9 zeigt eine weitere perspektivische Dar-
stellung eines erfindungsgemäßen Spannelements 1.

Der Schenkabschnitt 8 bevorzugt derart ausgebildet,
dass er den in Fig. 1 gezeigten Spalt unabhängig von
der Schwenkstellung des Spannelements 1 stets im We-
sentlichen vollständig verdeckt.
[0038] Fig. 10 zeigt eine Federeinrichtung 10 für ein
Spannelement 1. Bei der in Fig. 10 gezeigten Ausfüh-
rungsform weist die Federeinrichtung nur eine Windung
auf, die um die Schwenkachse X verläuft. Je nach den
Anforderungen könnten jedoch auch mehrere Windun-
gen vorgesehen sein. Fig. 11 zeigt eine Draufsicht auf
ein erfindungsgemäßes Spannelement. Man erkennt,
dass innerhalb der Öffnung 16 eine Nut 16a vorgesehen
ist, in die beispielsweise die (nicht gezeigte) Welle ein-
greifen kann, damit diese Welle bei einem Schwenken
des Spannhebels mitgedreht wird. Genauer gesagt ist
die Rotation der Welle mit der Rotation des Zahnrades
13 gekoppelt.
[0039] Fig. 12 zeigt eine Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemäßen Welle 4. Hier ist der Endabschnitt 5b des
Zugseils 5 im Gegensatz zum Stand der Technik von
außen her in das Innere der Welle 4 eingeführt. Zu die-
sem Zweck weist Welle 4 eine Aufnahmeeinrichtung 24
für einen Endabschnitt 5b des Zugseils 5 auf. Diese Auf-
nahmeeinrichtung 24 wiest eine Durchgangsöffnung 24b
mit geringerem Querschnitt und einen Endabschnitt 24a
mit vergrößerten Querschnitt auf. Von diesem Endab-
schnitt 24a wird ein Kopf 5c des Zugseils 5 aufgenom-
men. Bei einer Drehung der Welle 4 im Uhrzeigersinn
wird das Zugseil 5 aufgerollt und damit gespannt.
[0040] Fig. 13 zeigt eine Draufsicht auf die in Fig. 12
gezeigte Welle. Man erkennt, dass die Aufnahmeeinrich-
tung weiterhin einen gekrümmten Bereich 24c aufweist,
der bewirkt, dass bei einer Drehung der Welle 4 das Zug-
seil nur gekrümmt, nicht jedoch geknickt wird.
[0041] Fig. 14 zeigt einen erfindungsgemäßen Christ-
baumständer 22. Dieser Christbaumständer weist eben-
falls einen Spalt 23 auf, in dem der Fußhebel 1 schwenk-
bar angeordnet ist. Durch den kreisförmigen Schwenk-
abschnitt 8 wird jedoch erreicht, dass unabhängig von
der Schwenkstellung des Spannelements 1 dieser Spalt
23 stets im Wesentlichen geschlossen ist und damit das
Risiko einer Einklemmung von Fingern in dem Spalt 23
nicht auftritt. Weiterhin ist es bevorzugt auch möglich,
den Spalt 23 in einem gekrümmten Abschnitt 22a des
Gehäuses anzuordnen, wobei besonders bevorzugt die-
ser gekrümmte Abschnitt einen ähnlichen oder gleichen
Krümmungsradius aufweist wie der Schwenkabschnitt 8.
[0042] Fig. 15 zeigt eine Halteeinrichtung 3, um das
Spannelement in dem Christbaumständer 22 anzuord-
nen. Diese Halteeinrichtung 3 ist dabei aus Metall (z.B.
Aluminium) ausgeführt und weist zwei Seitenflächen 3a
auf, zwischen denen das Spannelement aufgenommen
werden kann. Weiterhin sind Befestigungsabschnitte 15
vorgesehen, um die Halteeinrichtung 3 in dem Christ-
baumständer zu befestigen. In den Öffnungen 17 wird
die Welle 4 aufgenommen. Das Bezugszeichen 3b be-
zieht sich auf Biegelinien, entlang derer die Halteeinrich-
tung gebogen werden kann, um ein ebenes Werkstück
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in die Halteeinrichtung 3 umzuformen.
[0043] Fig. 16 zeigt eine Halteeinrichtung 3 mit einem
eingebauten Spannelement 1. Diese Halteeinrichtung 3
kann in ihrer Gesamtheit mit dem Spannelement in den
Christbaumständer bzw. dessen Gehäuse 22 eingebaut
werden. Das Bezugszeichen 18 bezieht sich auf Bohrun-
gen, um die Halteeinrichtung 3 an dem Gehäuse anzu-
schrauben.
[0044] Fig. 17 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Spannhebels 1. Bei dieser Aus-
führungsform, ist neben dem Schwenkabschnitt 8 ein
weiterer Schwenkabschnitt 9 mit ebenfalls kreisförmiger
Außenkontur unterhalb der Schwenkachse bzw. der Öff-
nung 16 vorgesehen. Durch diesen weiteren Schwenk-
abschnitt 9 kann auch ein Einklemmen von Fingern un-
terhalb des Spannhebels verhindert werden. Die beiden
Schwenkabschnitte 8, 9, können jedoch in Umfangsrich-
tung auch einen größeren Winkel überstreichen, als in
Figur 17 gezeigt. Zur Materialeinsparung wurde bei der
in Figur 17 gezeigten Ausführungsform zwischen dem
gekrümmten Bereich des Schwenkabschnitts 8,9 und
dem übrigen Bereich desselben eine Aussparung 19 vor-
gesehen. Dieser Bereich könnte jedoch auch mit Material
ausgefüllt sein.
[0045] Sämtliche in den Anmeldungsunterlagen offen-
barten Merkmale werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, sofern sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Spannelement bzw. Fußhebel
1a Spannelement (Stand der Technik)
3 Halteeinrichtung
3a Seitenflächen der Halteeinrichtung
3b Biegelinien der Halteeinrichtung
4 Welle
5 Zugseil
5b Endabschnitt
5c Kopf
6 Spannhebel
7 Kopf des Spannelements
8 Schwenkabschnitt
8a abgerundete Kanten
10 Federeinrichtung
10a, 10b Endabschnitt
11a, 11b Seitenplatten
12 Nut
13 Zahnrad
14, 16 Öffnung
16a Nut
15 Befestigungselement für Halteeinrichtung 3
17 Öffnung in der Halteinrichtung 3
18 Bohrung
19 Aussparung
20 Christbaumständer

22 Gehäuse
22a gekrümmter Abschnitt des Gehäuses
23 Spalt
24 Aufnahmeeinrichtung in Welle 4
24a Endabschnitt
24b Durchgangsöffnung
24c gekrümmter Bereich
25 Halteelement
26 Durchgangsöffnung
43 Zahnrad mit Sägezahnausführung
46 Hebel (Stand der Technik)
46a Bereich (Stand der Technik)
47 Haltebereich (Stand der Technik)
50 Federeinrichtung (Stand der Technik)
50a erster Endabschnitt
50b zweiter Endabschnitt
X Schwenkachse

Patentansprüche

1. Ständer (20) zum Verankern eines stabförmigen Ge-
genstandes und insbesondere eines Christbaumes,
mit einem Gehäuse (22), mit einer Vielzahl von
schwenkbar an dem Gehäuse angeordneten Halte-
elementen (25), die an einen Außenumfang des
stabförmigen Gegenstandes pressbar sind, mit we-
nigstens einem Zugmittel (5) und mit einem Span-
nelement (1), welches das Zugmittel (5) derart
spannt, dass die Halteelemente (25) in Richtung des
stabförmigen Gegenstandes gedrängt werden, wo-
bei das Spannelement (1) zwischen wenigstens
zwei Schwenkpositionen schwenkbar um eine vor-
gegebene Schwenkachse (X) angeordnet ist und
wobei das Spannelement (1) einen Spannhebel (6)
aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) einen Schwenkabschnitt (8)
mit einem bezüglich der Schwenkachse (X) im we-
sentlichen kreisförmig ausgebildeten Profil aufweist.

2. Ständer (20) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) um einen vorgegebenen Win-
kel gegenüber der Schwenkachse (X) schwenkbar
ist und sich der Schwenkabschnitt (8) in Umfangs-
richtung um die Schwenkachse (X) um wenigstens
diesen vorgegebenen Winkel erstreckt.

3. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) in einer Aufnahmeausneh-
mung (23) des Gehäuses (22) angeordnet ist und
unabhängig von der Schwenkstellung des Span-
nelements (1) gegenüber dem Gehäuse (22) stets
im Wesentlichen von dem Schwenkabschnitt (8) ver-
schlossen wird.
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4. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) eine Federeinrichtung (10)
aufweist, die wenigstens abschnittsweise um die
Schwenkachse (X) verläuft.

5. Ständer (20) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federeinrichtung (10) im Wesentlichen Inneren
des Spannelements (1) angeordnet ist.

6. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) eine um die Schwenkachse
(X) drehbare Welle (4) aufweist, an der das Zugmittel
(5) angeordnet ist.

7. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) eine Ratscheneinrichtung
aufweist, die bewirkt, dass die Welle (4) zumindest
zeitweise nur in einer Richtung gedreht werden
kann.

8. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) einteilig und bevorzugt aus
Kunststoff gefertigt ist.

9. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement in einer Halteeinrichtung (3) ein-
gesetzt ist und diese Halteeinrichtung (3) in dem Ge-
häuse (22) angeordnet ist.

10. Ständer (20) nach wenigstens einem der vorange-
gangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Halteeinrichtung aus einem einteiligen, geboge-
nen Metallelement gefertigt ist.

11. Ständer nach wenigstens einem der vorangegange-
nen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
an einer Stirnseite der Welle (4) eine Aufnahmeein-
richtung (24) für das Zugmittel (5) vorgesehen ist.

12. Spannelement (1), insbesondere für einen Christ-
baumständer, wobei das Spannelement (1) zwi-
schen zwei Schwenkpositionen bezüglich eines Ge-
häuses (22) des Christbaumständers (20) schwenk-
bar um eine vorgegebene Schwenkachse (X) ange-
ordnet ist, mit einem Spannhebel (6) und mit einer

um die Schwenkachse (X) drehbaren Welle (4), die
durch eine Bewegung des Spannelements (1) ge-
dreht werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannelement (1) einen Schwenkabschnitt (8)
mit einem bezüglich der Schwenkachse (X) im we-
sentlichen kreisförmig ausgebildeten Profil aufweist.
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